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No. 13 qp-w TT r 1 27.März-3. April

Das Berner w ochenprogramm
/z/V Ferawe, Ge.re//.rc^«/tOT zz/zi

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes

Einsendungen bis spätestens Mittwoch mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

g5?L/
feine Unterhaltungs-Konzerte im

KURSAAL

SPLENDID PALACE VON WERDT-PASSAGE

Berns erstes und vornehmstes Tonfilm-Theater

Und Du mein Schatz fährst mit
mit Marika Rökk, Hans Söhnker, Alfred Abel, Oskar Sima.

Spielleitung: Georg Jacoby.

Bilder als Creschenke
Original-Aquarelle, Gratulationskarten, Kunstkarten

F. CHRISTEN, Kunsthandlung, BE HIV

Amthausgasse 7

Was die Woche bringt
zra ATzzr.?##/ vom Sonntag den

28. März bis Sonntag den 4. April.

Sonntag, 28. und Montag, 29. März, nach-
mittags und abends, Festtags-Konzerte des
Orchester Eloward (Ostermontag abend mit
Dancing).
Dienstag, 30. März, nachmittags und abends,
Konzert mit Dancing.
Mittwoch, 31. März, Abschieds-Konzerte des
Orchester Eloward mit Dancing.
Donnerstag, 1. April, Eröffnungs-Konzerte
des Orchester Marrocco (von da. an im ge-
wohnlichen Betriebsplan).

Montag, 29. März, nachmittags findet statt
ein Dancing im grünen Saal und abends ein
CUferraowtag-ifoZ/ im Kuppelsaal.
Dienstag, 30. März, abends in der intimen
Dancing-Bar.
Mittwoch, 31. März, abends im Kuppel saal,
Abschied der Kapelle Ted Webber.
Donnerstag, i. April, abends im Kuppelsaal
Antritts-Spiel der Kapelle Fredy Holt (von
da an im gewöhnlichen Betrieb).

JoA. m iferwer

In die Berner Aufführung von Joh. Seb,
Bach's Johannespassion am Karfreitag, 26.
März, abends 8—10I/4 Uhr, im Münster, teilen
sich, unter Leitung von JTa/Zer (Basel),
25 Sänger des Sterk'schen Privatchors, ein
Orchester aus Mitgliedern des Berner Streich-
quartetts und weiteren führenden Berner Strei-
ehern und Bläsern (17 Spieler mit
I?« als .Konzertmeister), fünf erprobte Schwei-
zer Vokalsolisten und die Orgel (PV«rf Gr«/).
Nachdem der Sterk'sche Privatchor in Basel
im Laufe der letzten Jahre beide Passionen und
die H-moll-Messe Joh. Seb. Bachs in Kammer-
besetzung zu hervorragender, allgemein gewür-
digter Aufführung gebracht hat, dürfte seine
nun folgende Berner Aufführung der Passion
nach Johannes bei uns grösstem künstlerischen
Interesse begegnen und ausserdem, am Kar-
freitag selbst, von tiefster kirchlicher Weihe
sein. Karten, Programme und Texthefte bei
Müller & Schade, Spitalgasse 20, Bern.

Eing. Dank behördlicher Mithilfe können
unter Leitung von Prof. Ernst Graf auch in
diesem Jahre wieder drei Festtagsturmmusiken
mit den Blechbläsern des Berner Stadtorchesters

durchgeführt werden. Das Orferprogram(28.
März, 81/^ Uhr vorm.) bringt als feierlichen
homophonen Rahmen die Motette „Ich weiss,
dass mein Erlöser lebet" von Me/c/z/or F>a«c&
!und .Frzzwz Hymnus „Christ ist er-
Istanden (Goethe, Faust I.), dazwischen nach
dem Auferstehungschoral „Erschienen ist der
herrlich Tag" (nach Tonsätzen von G.
z-äzzv und P. Gcvzzzr) den grossartigen Doppel-
chor „Gloria patri, qui creavit nos' des P/zz-

Dw/zcAzwi-, in welchem sich der Klang-
farbenreich tum unserer Berner Turmbesetzung
1(3 Trompeten, 4 Hörner, 3 Zugposaunen, Bass-
tuba) voll auswirken wird.

Im itenz findet vom 17. April
bis zum 31. Mai 1937 eine

statt. Der holländische Meister wird
in derselben durch die Sammlung de Bruyn
in Spiez vertreten sein, die über 450 Radie-
rungen zählt, sowie durch Handzeichnnngenj
aus schweizerischem Privatbesitz.

*
Eing. Das bringt

zum Abschluss seiner Winterspielzeit ein vier-
aktiges Lustspiel, das beim letztjährigen Gfel-
ler-Rindlisbacher-Wettbewerb mit einem Preis
Ausgezeichnet wurde: „7zzz von

Der Titel bezeichnet den Ort, wo die
ganze Handlung sich abspielt, das Rokhall,
ein ehemaliges Patrizierhaus in Biel, das heute
noch steht, dessen Glanzzeit aber ins Ende des
18. Jahrhunderts fällt.

Das Stück mit seinem heiteren Grundton,
seinem munteren, oft witzigen Dialog und seinen
liebenswürdigen Hauptpersonen, von denen meh-
rere geschichtlich sind, verspricht dank der
glücklichen Besetzung der Rollen und der neu
angefertigten Bühnendekoration (von Edwin
Hitz) einen genussreichen Abend. Man merke
sich die Aufführungstage: 6., 8. und 14. April.
Beginn des Vorverkaufs: 30. März 1937 in den
Buchhandlungen Francke und Scherz, Bern.

*

Eing. Der AKZöfezzr-Pz/wz/zg« der Äc/zzcezk

(AFIS) ist es gelungen, einen offiziellen Film
der Sommer-Olympiade 1936 zu erwerben, wel-
eher im Unterschied zu den bisher gezeigten
kurzen Ausschnitten sämtliche Sportarten zeigt,
die in diesem Spiel zur Austragung gelangten.

Der Bund der Kino-Amateure Bern hat es
übernommen, den Film der Bevölkerung von
Bern zugänglich zu machen und veranstaltet
nächsten Mittwoch den 24. ds., abends 8I/4

Uhr, im Parterresaal des Bürgerhauses eine
öffentliche Vorführung. Herr PaaZ Gerècr wird
in einer Plauderei über seine persönlichen Ein-
drücke von der Olympiade berichten.

Die Kasse ist ab 7 Uhr geöffnet.

S'cge///zzgzzzzvjrZe/Zzz»g j« Per«.
Bereits ist der Trainings- und Schulbetrieb

der Segelflieger wieder aufgenommen worden.
Bern, eine der Hochburgen des Segelflugs in
unserem Land, stellt ein recht erhebliches
Kontingent von hervorragenden Piloten und alle
Jahre kommen zahlreiche neue Interessenten,
um in den beiden Segelfluggruppen des Berner
Aero-Clubs Anschluss zu suchen und sich dem
idealen Sport zu widmen, für welche der Flug-
platz Belpmoos ausgezeichnete Verhältnisse auf-
weist.

Um all den zahlreichen Interessenten einen
Einblick in die Segelfliegerei zu gewähren, ver-
anstalten die Segelfluggruppen I und II des
Berner Aero-Club in den Ausstellungsräumen
des Berner Gewerbemuseums in der Zeit vom

—25. eine Den
Mittelpunkt bilden mehrere Flugzeuge, die im
Betrieb des Berner Aero-Club Verwendung fin-
den, darunter die bekanntesten Hochleistungs-
Flugzeuge. Eine Werkstatt zeigt die handwerk-
liehe Seite des Betriebes für Bau und Repa-
raturen, dazu die Baumaterialien, welche in der
Selbstherstellung von Segelflugzeugen Verwen-
dung finden. Daran schliesst sich eine Aus-
Stellung der Hilfsmittel, wie Instrumente, Fall-
schirme usw. Graphische Darstellungen führen
in die Statik, die Aerodynamik, die Schul-
methoden, die Metereologie usw. ein. An Hand
von Bildern und Photos wird der Schulbetrieb
nnd an Wolken-, Alpenbildern usw. das Er-
lebnis eigentlichen Segelfluges gezeigt. Es soll
jedenfalls alles da sein, was zu einem voll-
ständigen Bild des Segelflug-Sportes gehört,
ergänzt durch Filmvorführungen, Literatur etc.

Hallo Schweizerischer
Landessender!

Es war einmal ein Osterhase. Der war ein
Allerweltskerl und sehr fortschrittlich gesinnt.
Und ein Grübler war er auch.

Eine, von den frühern Bewohnern wahrschein-
lieh unfreiwillig evakuierte, geräumige Fuchs-
höhle hatte Freund Lampe mit Familie ö.m
ortsüblichen Zügeltermin bezogen. Dort hockte
er, scheinbar ganz unmotiviert, stundenlang in

Die bequemen
Strub-

Vasano-
und Prothos-

Schuhe

I<so. IZ r 1 !7-Kà?-z./tpril
Das Lerner vv ocnenprograrnrn

^WeiZ-er M> DeT-ei^e, (?e^âc^s/tM Mi/ XM^2-Dck/>/i^^e?72M2e

Das LernerwoeLenprogranun Lüdet einen Lestandreil der „Lerner ^VocLe". — Inserate in DlnraLrnungen nacL dein Inserrionspreis des LIarres

Linsendungen dis spätestens Vlittwocb mittags an den Verlag der „Lernet Wocbe", Lollwerd 15, Lern

feine flncerlt^ikunAs-Knn'/erte im

8 1^ I. ^ ^ ^ I D ^ ^ I. ^ ^ VO^i v/ekvi p/tss/tee
Ssi-ins si-stss einct vOlkisIinisiSS rOiiIilni-l'l'iSstSr

Unll 0u mein Sekst? iäknst mii
m!t I^Isrilcs kiölclt, I-Isnz Löknlrsr, /^ltrscl >VI,eI, Ozl<s? Sims.

Lpisüsltung: (Zsorg Iscobv.

Driginal-^c^uarellê, (^rarulationslcarten, Xunsrìcarten

k. t!IIk 18ILV. I^unsànànA, k LU F
Vmrbausgasse 7

^Vas die ^VocLe Lringt
D67-2272^/22//2272g672 2'772 ^227-^2222/ vorn 8onntag den

28. lVlär? Lis 8onntag den 4.. TVpril.
/72 2^67° ^072267-/^22^6.

8onntag, 28. nnd iVlontag, 29. IDär?, nacL-
mittags und abends, Lesttags-lvon2crte Les
Drcbester Lloward (Ostermontag abend init
Dancing) ^

Dienstag, zo. lVIär2, nacbmittags und abends,
Lionxert init Dancing.
I»llttwoeb, zi. Mär?, rdbsebieds-ILomerte des
Drcbester Lloward mit Dancing.
Donnerstag, i. 2^.pril, Lröllnungs-lvon/.erts
des DrcLester iVlarroeeo (von da- an irn ge-
wöbnlicben Betriebsplan).

lVlontag, 29. lVIär2, nacbmittags bindet statt
ein Dancing irn grünen 8aal nnd aLends ein
D^/67-7?2072/22g-F27// irn Xuppelsaal.
Dienstag, Zv. IDär?, aLends in der intinien
Dancing-Lar.
lVlittwoeL, Zi. iVlär?, aLends ini Xnppelsaal,
^dbscbied der Liapelle Ded 'Webber.
Donnerstag, i. 2dpril, abends irn Liuppelsaal
Antritts-8piel der Xapelle Lred^ Holt (von
da an im gswöbnlieben Betrieb).

^226^^ ./o/22272726^22^2072 à ^67-7267-

^/à^/67-.
In dis Berner 2^.uIIübrung von lob. Led.

Baeb's lobannespassion ain Llarlreitag, 26.
^Vlâr?, aLends 8—iol/^ DLr, irn Münster, teilen
sied, unter Leitung von IDa/tcr (Basel),
2Z Länger des Lterd'scben Brivatcbors, ein
Drcbester aus Vlitglisdern des Berner Ltreicd-
Quartetts und weiteren lübrendsn Berner Ltrei-
eLern und Lläsern (17 8pieler init ^/F>/îon56
Ärll» als Hon2ertlnsistsr), lünl erprobte Lebwei-
^er Vodalsolisten unà àie Orgel (^r»vè Ora/),
blacbdem àer Ltsrd'scbe Brivatcbor in Basel
im Dauls àer let2ten labre beiàe Bassionen unà
die D-nioll-^desse IoL. 8eL. LacLs in Xannner-
Leset?nng ?n Lervorragender, allgemein gewür-
àigter àltubrung gebracbt bat, dürtte seine
nun kolgenàe Berner l^ullübrung àer Bassion
naeL doLannes Lei uns Arosstern LiünstleriseLen
Interesse begegnen unà ausserdem, am Biar-
Ireitag selbst, von tiekster bircblicber ^Veibo
sein. Harten, Brogramms und Dsxtbekte bei
Kuller 8cLade, 8^ital^a8se 20, Lern.
d.

VST?? ^5àár.
Ding. Danle bebördlicber lVlitbille dünnen

unter Leitung von Brok. Drnst Ural aucb in
diesem labre wieder drei Lesttagsturrnrnusiden
mit den LIecbdläsern des Berner Ltadtorcbesters

durcbgekübrt werden. Das (28.
lVlär?, 8I/z Dbr vorm.) bringt als leierlicken
Loino^Lonen LaLnren die iVlotette „IcL weiss,
dass mein Drlöser lebet" von Ills/c/i/or
lund Ll^rnnus „(dLrist ist ei>
ìstanden ((doetLe, Daust I.), daxwiscLen nacL
dein ^.uLersteLun^scLoral „LrscLienen ist der
LerrlicL (nacL "Lonsàen von
ràv und A. dévier) den grossartigen Doppel-
cbor „(Zloria patri, >zui ersavit nos' des B/ti-

in weleLern sicL der XIanA-
^arLenreieLturn unserer Lerner "LurniLesàunA
!(Z dLrornMieten, 4. Dörner, g Ausposaunen, Lass^
tuLa) voll auswiricen wird.

Iin Asr?? kindet vorn 17. T^ril
Lis 2Uln Zi. iVlai 19Z7 eine ^6772^7-^77^/-^^-
^/6//tt72^ statt. Der LolländiseLe iVleister wird
in derselLen dureL die 8aininlun^ de Lru^n
in 8pis2 vertreten sein, die über 4Z0 Badis-
rungen 2äblt, sowie durcb Iland^eicbnungen
aus scLwei^eriseLein LrivatLesitx.

Din^. Das ^67-7267- Lrin^t
2um âsebluss seiner lVinterspiàeit ein vier-
aL)ti^e8 Dustspiel, das Leirn 1et2t)jäLriAen (dkel-
ler-Bindlisbacber-^Vettdewerd mit einem Breis
àus^e^eieLnet wurde: „/772 von ^7727/

^72^7-65. Der Ditel Le^eicLnet den .Drt, wo die
game Handlung sieb abspielt, das Rodball,
ein ebemaligss ?atrÌ2Ìerbaus in Bisl, das beute
nocb stebt, dessen <llan22eit aber ins Dnde des
18. labrbunderts lallt.

Das 8tüeD rnit seinern Leiteren (?rundton,
seinem munteren, okt wit2Ìgen Vialog und seinen
liebenswürdigen Hauptpersonen, von denen meb-
rere gescbicbtlicb sind, verspricbt dand der
glücdlicbsn Besetzung der Bollen und der neu
angelertigtsn Bübnendedoration (von Ldwin
Dit?) einen ^enussreieLen ^VLend. IDan inerLe
sicL die /^.uDüLrunAsta^e: 6., 8. und 14.. T^pril.
Le^inn des VorverLauts: ZO. Ldär? 19Z7 in den
LueLLandlunAen DraneLe und 8cLer?, Lern.

»

„L'077277267-o/))?72^>2Ä^6 2772 ^2/772".

Ding. Der -Isr llc/e-vs/T

(ldLIL) ist es gelungen, einen ollmiellen Lilm
der Lommer-Dl^mpiade 19z 6 2u erwerben, wel-
cber im Lnterscbied 2U den bisber gezeigten
dürren ldusscbnitten sämtlicbe Sportarten reigt,
die in diesem Lpiel rur Austragung gelangten.

Der Lund der lvino-tdmateure Bern bat es
übernommen, den Bilm der Levölderung von
Lern xu^än^lieL ?u nracLen und veranstaltet
näcbsten lVlittwoeb den 24. ds., abends 8t/^

Dbr, im Barterresaal des Lürgsrbauses sine
öt'Ientliebe Vorkübrung. Herr I'au/ (lsröer wird
in einer Blauderei über seine persönlicben Bin.
drücde von der Olympiade bericbten.

Die Xiasse ist ab 7 Dbr geölinet.

Bereits ist der Drainings- und Lcbulbetrlsb
der 8e^elDie^er wieder aut^enornrnen worden.
Lern, eins der llocbburgen des Legelllugs in
unserern Dand, stellt ein recLt erLeLlieLes
Kontingent von bervorragendsn Biloten und alle
daLre Lonnnen ?aL1reicLe neue Interessenten,
um in den beiden Legsllluggruppsn des Berner
^.ero-DIubs ldnscbluss ru sueben und sieb dem
idealen Sport ru widmen, lür welcbe der Llug-
platr Lelpmoos ausgereicbnste Verbältnisse aul-
weist.

Dni all den ?aL1reicLen Interessenten einen
DinLlicL in die 8eAe1I1ieAerei ?u ^ewäLrsn, ver-
anstalten die Legelkluggruppsn I und II des
Lerner ^.ero-LluL in den ^.usstellunAsraurnen
des Berner tZewsrbêmuseums in der Aeit vom

eine t56^6///22^-^22^L-/6à?2 0). Den
LdittelpunLt Lüden ineLrere D1u^?eu^e, die ini
Betrieb des Berner l^ero-Dlub Verwendung Iin-
den, darunter die bsdanntesten Llocbleistungs-
Blug^euge. Lins 'Werdstatt veigt die bandwerd-
liebe Leite des Betriebes lür Bau und Bepa-
raturen, da?u die Laurnaterialien, welelie in der
8e1LstLer8te11un^ von 8eAelDuA?euAen Verwen-
dun^ linden. Daran scliliesst sieL eine 7^.us-
Stellung der Dillsinittel, wie Instrumente, Lall-
seLirine usw. drapLisclie Darstellungen lüLren
in die 8tatiL(, die /^erod^nalnilc, die 8cliul-
nietLoden, die lVletereologie usw. ein. ^.n Dand
von Bildern und Bbotos wird der Lcbulbetrlsb
und an ^VoÜ5ien-, ^IpenLildern usw. das Dr-
lebnls eigentlicben Lsgellluges gezeigt. Ls soll
zedenlalls alles da sein, was 2U einem voll-
ständigen Lild des 8ege1Dug-8portes geLört,
ergän2t durcb Lilmvorkübrungsn, Literatur etc.

Hallo! 8cLwei?eriscLer
Dandessender!

D^/67-g/06^672 —-
Ls war einmal ein Ostsrbass. Der war ein

ldllsrweltsderl und sebr lortscbrittlicb gesinnt.
Dnd ein Lrübler war er aucb.

Dine, von den lrüLern LewoLnern waLrscLein-
licb unlreiwlllig evaduierte, geräumige Lucbs-
LöLle Latte Dreund Darnpe init Darnilie Urn
ortsüblicbsn ^ügeltermin be20gen. Dort bocdte
er, scbeinbar gan2 unmotiviert, stundenlang in

Die bequemen
Strul»

Vszsno»
und Broìboi-

Sckutis
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einer stillen, dunkeln Ecke und studierte an
irgend einer Neuerung herum. Der Osterbetrieb
mit Hühner-, Schokolade- und Nougateiern,
mit Biscuitgockeln und Marzipanhasen war
seiner Ansicht nach eine veraltete Sache. Das
traditionelle Zeug lag ihm — wie man zu sagen
pflegt — einfach im Magen.

Frau Häsin, die treue Lebensgefährtin, konnte
gar nicht begreifen, was mit Papi Lampe
eigentlich los sei. Ihr Seelenzustand rutschte
jeden Tag tiefer in einen sogenannten svmpa-
thisierenden Depressionszustand hinunter —•
und zudem leuchteten auf den Wiesen schon
die ersten gelben Osterglocken. Unberührt stan-
den die Farbtöpfe in einer Nebenhöhle, und die
Hühner legten drauflos Eier und gackerten.
Vater Lampe regte sich nicht.

Eines Frühmorgens — in den Tannen rausch-
te der Wind, Eichhörnchen schwangen sich ele-
gant von Ast zu Ast, Vögel zwitscherten, und
ein Sonnenstrahl koste das mollige Wollfell
eines Junghasen, der tief ins Moos geduckt,
interessiert die Umwelt betrachtete — eines
Frühmorgens endlich hob Papa Lampe zö-
gernd erst das linke und mit energischem Ruck
dann das rechte Ohr, rümpfte zuckend die
Nase und streckte das Stummelschwänzchen in
die Höhe. Gespannt verfolgte Frau Häsin die
Regungen des Herrn Gemahl. Sie fühlte, dass
er nun den Rank gefunden, dass er eine be-
deutsame Entscheidung getroffen habe.

Und tatsächlich, es ereignete sich etwas. Der
alte Has erhoD sich, verliess in kurzen Sprün-
gen die Höhle und verschwand im Gebüsch.
'„Er geht Eier holen", wisperte Frau Häsin
leise vor sich hin — „er geht Eier holen",
jauchzte verhalten Junghas im Moose — „er
geht Eier holen", riefen die Eichhörnchen sich
zu — — und die Tannen rauschten und tau-
send Vögel sangen: „Er geht Eier holen",

Abendschatten huschten lautlos durch den
Wald. Die Nacht kam. Vater Lampe war
nicht zurückgekehrt. Die Sterne erblassten —
da, ein Rascheln — Frau Häsin weiss es: er
ist wieder da. Und nun hocken sie ganz
nah beieinander und reden den ganzen Tag.
Es ist Iwar hauptsächlich Vater Lampe, der
spricht, während die Mutter, gespannt zuhört
und' ab und zu vor Verwunderung die Pfoten
über dem Bauch zusammenschlägt.

Frauen sind bekanntlich oft neugierig und
darum ermahnte Mutter Lampe ihren Gemahl,
die vollbepackte Hutte, die er mit viel Mühe
und Sorgfalt hergeschleppt, nun endlich aus-
zupacken. Und aus Holzwolle und Seidenpapier
schälte Osterhas ein wunderbar poliertes Holz-
ei heraus, stellte es behutsam in die stille.,
dunkle „Grübelecke", drehte an einem Knopf,
der das Holzei zierte und, oh Wunder, da
ertönte fein und zart Musik Die Klänge
füllten die niedere Höhle — Junghas hockte
am Eingang und klopfte vor Freude mit den

Hinterpfoten auf einem Baumstrunk den Takt
der Melodie — die Eichhörnchen landeten in
weitem Satz in der Nähe der Höhle — und
die Vögel verstummten und lauschten verzückt.
Nur die Tannen rauschten immerfort, und
der Wind sang sein ewiges Lied.

Am nächsten Tag wurden ganze Wagen-
ladungen der klingenden Holzeier bei der Villa
Lampe abgeladen. Sämtliche Hasen des Re-
viers erhielten den Oster-Mobilisationsbefehl
— und in alle Städte und Dörfer des Schwei-
zerländchens rollten und kugelten die blapk-
polierten Radioeier. Sie brachten Freude in

jedes Haus, sie schafften Arbeit und Ver-
dienst. Die Idee des Osterhasen hatte sich
verwirklicht: In jedes Schweizerhaus ein
Schweizer-Radio

Und Frühling ist es überall! Der Frauenchor
Länggasse singt jubelnd den Frühlingsgruss.
Die hellen, klaren Stimmen tanzen den Früh-
lingsreigen — im Liede rauscht der Frühlings-

denn der Lenz ist da. Mit dem roten Pfeil
fahren wir durchs Land —, hier Blumenwunder
— dort Blütenträume. Wir wandern hinaus zum
Dählhölzliwald, der nun unser Berner Tierpark
geworden ist — — übrigens war schon im
Jahre 1871 von diesem Projekt in bernischen
Tageszeitungen die Rede. Wir lesen dort: „Die
Szenerie eines mit Geschmack und Geschick
angelegten Tiergartens übt einen unwidersteh-
liehen Zauber auf Auge und Gemüt aus. Der
Naturfreund findet reichlich Gelegenheit, das
Leben und Treiben, die Schönheiten und Ei-
gentümlichkeiten des Tierlebens zu beobachten.
Zuerst sollen Säugetiere und Vögel zur Schau
gestellt werden, Süss- und Seewasseraquarien,
Bienenzucht unter Glasglocke, Aufstellung von
Mikroskopen zur Beobachtung lebender In-
fusorien. Ferner soll eine Versuchsstation für
Fisch-, Austern- und Seidenraupenzucht ein-
gerichtet werdenl und eine Eselsmilch-Kur-
anstalt. Denrt öffentlichen Vergnügen werden
Promenade. Restaurant, Kursalon und Eisbahn
dienen. Man wird Konzerte auswärtiger Or-
ehester, Volks- und Ge.sangfeste arrangieren.
Zur Anlage des projektierten Tiergartens hat
man das Dählhölzli in Aussicht genommen"
'•— — Nume nid gschprängt 6 5 Jahre hats ge-
dauert. Nicht umsonst lautet ein alter Berner-
Spruch: „Nid nalah gwinnt!" —

Am Ostertag wollen wir den treuen Freund
in gesunden und kranken Tagen, den Käme-
raden froher und ernster Stunden — unsern
Radioapparat •— mit einem Mooskränzchen
und mit gelben und blauen Blumen schmücken

— Osterglocken — Frühlingslieder!
Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm von Beromünster

25. März. iter7z-i?<z.r£/-Zwrz'c/z .*

10.00 Osterlieder. 10.05 Kath. Predigt. 10.30
Vorträge des Heilsarmee-Korps. 10.55 Tag
des Lebens. 11.05 Bachstunde. 11.30 Legende:
Im Tempel. 12.00 Osterkonzert. 13.30 Der
christliche Auferstehungsglaube. 14.50 Vor-
träge des Zitherquartetts Smetak. 17.00 Die
Osterfingerschüler spielen und singen. 17.40
Kammermusik. 17.45 Prot. Predigt. 18.30
Peter, der Osterhase. 19.00 Jodellieder. 19.40
Konzert. 21.00 Literarisches. 21.25 Alte Salz-
burgermeister.

Mo»teg, 29. März. 2terw-Zfa.r£/-ZärijcA/
12.00 Konzert. 13.20 Bilder us em Dorfläbe.
17.00 Konzert des Feldmusikvereins Basel.
18.00 Die sterbende Diskussion. 18.20 Unter-
haltungskonzert. 19.00 Ostern im Laufe der
Geschichte. 19.45 Musikeinlage. 20.00 Die
Komödiantin, Singspiel v. Jos. Haydn. 21.00
Du und Angela. 21.15 Altitalienische Musik.

D/jgw.s'tog, 7g« jo. März. ifa.r0/-2?gr7z-ZärzcA:
12.00 Konzert. 16.00 300 Jahre öffentli-
ches Operntheater. 16.20 Opernmusik. 16.30
Tänze. 17.15 Walzer, Polkas und Märsche.
17.45 Progr. n. Ansage. 18.00 Unterhaltungs-
konzert. 18.15 Das Orientierungsvermögen
des Menschen. 18.45 Kammermusik. 19.10
Wir erleben Tiere. 19.40 Tschaikowsky-
Konzert. 20.30 Zwiesprache mit einem toten
Dichter. 21.95 Abendmusik.

Mft/wocA, j/. März. i?gr«-i?ö.f£/-ZäricÄ ;
12.00 Wienermusik. 12.40 Alte liebe Lieder.
16.00 Fraicnstunde. 16.30 Gute Musik --
Hausmusik. 17.15 Schlager- und Operetten-
musik. 18.00 Kinderstunde. 18.30 Ausblick

auf die Schweizer Mustermesse 1937. 19.15
Schallplatten. 19.40 Vortrag. 20.00 Konz, des
Winterthurer Stadtorchesters. 21.30 Unter-
haltungsmusik.

DoBKerrtag, *2. 7. SerB-Barel-Zär/cA.-
12.00 Kammermusik. 13.20 Von der Kleinkunst

gr. Meister in der Klaviermusik. 16.00 Für
die Kranken. 16.30 Unterh.-Konzert. 18.00
Radio-Küchenkalender. 18.10 Schallplatten-
Konz. 18.30 Bauernwerte, Vortrag. 119.05
Kleiner Geschichtskalender. 19.15 Kennen
Sie 19.40 Erster April bei Hubers, ein
lustiges Hörspiel. 20.05 Kleiner Wegweiser
zur Dichtung. 20.15 Konzert des Basler
Kammerorchesters. 22.15 Aus der Arbeit
des Völkerbundes.

Fre&ag, 2. 7?em-ifa.fg/-Zär/c/z.- »

12.00 Konzert. 12.40 Melodicus memories.
13.00 Hat mich gestärkt der Köchin Kunst,
erfreut mich recht ein blauer Dunst. 16.00
Frauenstunde. 16.30- Bratschenvorträge. —
16.45 Aus Spielopern und Operetten. 17.20
Konzert. 18.00 Streifzug durch beliebte Ope-
retten. 18.35 Der Patrouillendienst auf dem
Atlant. Ozean. 18.45 Akustische Wochen-
schau. 19.15 Schallplatten. 19.50 Klavier-
Recital. 20.20 Psychologie des Traumes. 20.45
Der Kuss, Volksoper von Smetana.

12.00 Frühlingsmusik. 12.40 Konzert. 13.00
Stimmungsmusik. 13.30 Die Woche im Bun-
deshaus. 13.45 Finnische Lieder. 13.55 Bö-
cherstunde. 14.00 Unterhaltungskonzert. —
16.00 Handharmonika-Vorträge. 16.30 Un-

terhaltungs-Konzert. 18.00 Vortrag: Dürfen
Kinder in Fabriken arbeiten? 18.10 Die
Wichtigkeit einer guten Berufsausbildung.
18.20 Verkehr: Drehscheibe Brugg. 18.30
Jugendstunde. 19.20 Musik-Einlagen. 19.40
Ländlermusik. 20.00 Lustigs u trurigs us

Guggisbärgs altem Söldnerwäse. 20.55 »Der
Lampenschirm". 22.20 Mandolinenmusik.

Literatur — N euerscheinungen

3œei won ïapel fBütber liegen in neuen,
oerbiltigten SBolfsausgaben nor mit rei3=
polten Umfcbtagbitbern non grife Xraf=
feiet gefebmiieft. 3n ßeintrwmb je gr.
4.80. finb:

„Setnbiet", eine Sammlung ber fetjönften.
febriftbeutfeben ©rsäbhmgen aus bem
23auern= unb Ißatrijierleben, uni)
„Set Sonnetgueg", e ßiebesgfcbicbt us
ftille ßgte. — es ift bie ergretfenb feböne
©efcbidjte ber ßiebe bes raubborftigen aber
bersguten Xbeologieftubenten ißeter f>ara=
ebopf 3U ber lieblichen Sinnemarie Sunne*
frob aus bem IBiirgerbaus an ber SSrunm
gaffe in 33ern, bie ber Däterlicben fjeirats*
plane megen — fie sielen nacb bem ßanbgut
in ©ersenfee — biefer ßiebe niebt frob ©er=
ben fann. Sie ßiebe jerbriebt suletjt am
Ungeftüm bes jungen Sraufgängers. 2ln=
nemaries neue ßiebe 3um boebberjigen
neapolitanifeben Hauptmann ffans Sfilcb*
berger gebt an ber Scbulb anberer unb
an einem graufamen 3ufatl sugrunbe.
Unb toeil fie, bie menfcbenliebenbe unb
beitere Seele, feine Scbulb trifft, fann if>r
ber Siebter ein oerbientes ßebensglücf im
Stäcbftenbienfte getoäbren. ©in 23ucbfcblufi,
mie man ibn feböner unb ergreifenber niebt
beuten fann.

wind!
Frühlingsjubel auf der ganzen Welt! In

Wien ist der Frühling am Mühlbach eingezogen
— in Frankfurt macht man die Fenster auf,

Für Verlobte
die geschmackvolle
Beleuchtungseinrichtung

ELEKTRIZITÄT A.-G
Marktgasse 22, BERN

2HÜ v^8 ukUdlLu dir. -Z

einer stillen, «lunkeln Bcke un«l studierte an
irgend einer Deuerung bsrum. Der Osterbetrieb
init Dübner-, 8cbokolacle- uncl Dougateiern,
niit Liscuitgockeln null lVlar?ipanbasen war
seiner vVnsicbt nacb eine veraltete 8acbe. Das
traditionelle ^sug lag ibm — wie rnan ?u sagen
pklsgt — einkacb iin lVlagen.

Brau Däsin, die treue I-ebensgekäbrtin, konnte
Aar niebt begreiken, was rnit ?api Damps
eigentlicb los sei. Ibr 8eelen?ustancl rutscbte
je«len Dag tieker in einen sogenannten svmpa-
tbisierenden Depressions?ustan«l binunter —à

und rudern leuebteten auk den Wiesen scbon
die er8ten Melken 08terAloàen. DniDeruint 8tan-
den die Rarbtöpke in einer blebenbökle, und die
Dübner legten «lrauklos Bier und gackerten.
Vater Damps regte sieb niebt.

Lines Lrübmorgens — in den Därmen rauscb-
te der Winck, Licbbörncben scbwangen sieb ele-
gant von 2^.st ?u 7Z.st, Vögel ?witscberten, und
ein 8onnenstrabl beste das mollige Wollkell
eines lungbasen, der tiek ins lVloos gecluckt,
interessiert die Dmwelt betracbtete — eines
I^rü1ilnc)r^eli8 endlià ìioì) ?a.pa Lampe 20-
gernck erst das linke und mit energiscbem Ruck
dann das reebte Obr, rümpkte ?ucken«l die
blase und streckte das 8tummelscbwän?cben in
die blöke. Oespannt verkolgte brau Däsin die
Regungen des Herrn Oemabl. 8ie kllblte, dass
er nun den Rank gekimcksn, dass er eine be-
deutsame Lntscbeickung getrokken babe.

Dncl tatsäcblicb, es ereignete sieb etwas. Der
alte Das erboo sieb, verliess in burden 8prün-
gen die Döble und verscbwand im Oebüscb.
„Dr gebt Bier bolen", wisperte brau Däsin
leise vor sieb bin — „er gebt Dier bolen",
jaucb?te verbalten lungbas im lVloose — „er
gebt Dier bolen", rieben die Lickbörncben sieb
?u — — und die Daunen rauscbten und tau-
send Vögel sangen: „Dr gebt Dier bolen",

TVbenckscbatten buscbten lautlos dureb den
Walà. Die blacbt kam. Vater Dampe war
niebt ?urückgekekrt. Die 8terns erblassten —
da, sin Rascbeln — brau Däsin weiss es: er
ist wieder da. Dnd nun bocken sie gan?
nab beieinander und reden den gan?en Dag.
D8 Î3ì îwar tiau^)t8â.à1ià Väter Lampe, der
spricbt, wäbrend die Vlutter gespannt ?ubört
und ab und ?u vor Verwunderung die Rkoten
über dem Laucb ?usammenscblägt.

brauen sind bekanntlicb okt neugierig und
darum ermabnte lVlutter Dampe ibren Oemabl,
die vollbepackte Dutts, die er mit viel lVlübe
und 8orgkalt bergescbleppt, nun endlicb aus-
Zupacken. Dnd aus Dol?wolle und 8ei6enpapier
scbält« Osterbas ein wunderbar poliertes Dol?-
ei beraus. stellte es bebutsam in die stille,
dunkle „Orübelecke", drekte an einem Dnopk,
der das Dol?ei vierte und, ob 'Wunder, da
ertönte kein und ?art lVlusik! Die Dlänge
lullten die niedere Döble — lungbas bockte
am Dingang und klopkte vor breude mit den

Dinterpkoten auk einem Baumstrunk den Dakt
der lVlelodie — die Dicbbörncben landeten in
weitem 8at2 in der Italie der Dölile — und
die Vögel verstummten und lausebten verzückt.
Dur die Daunen rausebten immerkort, und
der Wind sang sein ewiges Died.

^m näcbsten Dag wurden gan?e Wagen-
ladungen der klingenden DoDeier bei der Villa
Lampe aì)^e1adeii. 8ämtliäe Ha8en de8 L.e-

vier8 erhielten den 08ter-iVt0ì)iIÌ8a.tion8Ì)e5e1ì1

— und in alle 8tädte und Dörker des 8ebwei-
?erlänrlcbens rollten und kugelten die blank-
polierten Ladioeier. 8ie krachten Freude in
zedes Daus, sie sebakktsn Arbeit und Ver-
dienst. Die Idee des Osterbasen batte sieb

verwirkliebt: In jedes 8cbwei?erbaus ein
8cbwei?er-Dadio!

Dnd brübling ist es überall! Der brauencbor
I^än^^Ä88e 8ÌNAt ^uìzelnd den I^rüli1inA8Arn88.
Die bellen, klaren 8timmen tanken den brüb-
lingsreigen — im Diede rauscbt der brüblings-

denn der Den? ist da. Vlit dem roten bkeil
kabren wir durcbs Dand —: bier Llumenwunder
— dort IZlütenträume. Wir wandern binaus ?um
Däliliiölxliwald, der nnn un8er Lerner "Lierparl^
geworden ist — — übrigens war scbon im
labre 1871 von diesem Drojekt in berniseben
dages?eitungen die Rede. Wir lesen dort: „Die
8?enerie eines mit Oescbmack und Oesckick
angelegten Diergartens übt einen unwidersteb-
liefen tanker ant ^.n^e und (?enint an8. Der
Daturkreund kindet reicblicb Oelegenkeit, das
Deben und Dreiben, die 8ebönbeiten und Di-
gentümliebkeiten des Dierlebens ?u beobacbten.
Zuerst sollen 8äugetiere und Vögel ?ur 8ebau
gestellt werden, 8üss- und 8eewassera(^uarien,
Ilienen?ucbt unter Olasglocke, 7^.ukstel1ung von
lVlikroskopen ?ur IZeobacbtung lebender In-
kusorien. berner soll eine Versucbsstation kür
biscb-, àstern- und 8eidenraupen?ucbt ein-
gericbtet werden! und eine Dselsmileb-Dur-
anstalt. Deni ökkentlicben Vergnügen werden
Rromenade. Restaurant, Dursalon und Disbabn
dienen. iVlan wird X^onxerte an8wârti^er Dr-
cbester, Volks- und Oesangkeste arrangieren,
^ur Anlage des projektierten Diergartens bat
man das DäblbölDi in Aussiebt genommen"
^— — blume nid gsebprängt S z labre bats ge-
dauert, blickt umsonst lautet ein alter Derner-
sprucb: „blid nalab gwinnt!" —

^Vm Ostertag wollen wir den treuen breund
in gesunden und kranken Dagen, den Dame-
raden krober und ernster 8tunden — unsern
Radioapparat -— mit einem lVlooskränrcben
und mit gelben und blauen Blumen scbmücken

— Osterglocken — brüblingslieder!
^uk Wiederbören!

R^dio-^Voàe
?rc>Arsmm von keromünster

10.00 Osterlieder. 10.0z Datb. Rredigt. IO.ZO
Vorträge des Deilsarmee-Dorps. lo.zz Dag
de8 I^ekeli8. 11.05 Laeîi8tunde. 11.zo Lebende:
Im Dempel. 12.00 D8terIcon2ert. iZ.ZO Der
àrÌ8t1iciìe ^.uler8teimri^8^l3.uì)e. 14.50 Vor-
träge des Titber^uartetts 8metak. 17.00 Die
Osterkingerscbüler spielen und singen. 17.40
Dammsrmusik. 17.4^ Rrot. Rredigt. 18.zo
Retsr, der Osterbase. 19.00 lodellieder. 19.40
Don?ert. 21.00 Diterariscbes. 21.2z ^.lte 8al?-
burgermeister.

12.00 Don?ert. iz.20 Bilder us em Dorkläbe.
17.00 Don?ert des beldmusikvereins Basel.
18.00 Die sterbende Diskussion. 18.20 Dnter-
baltungskoniert. 19.00 Ostern im Dauke der
Oescbicbte. 19.4z lVlusikeinlage. 20.00 Die
Domödiantin, 8ingspiel v. los. Davdn. 21.00
Du und 4?VnAe1a.. 21.15 ^1tita1ieuÌ8e1ie Vlu8Üc.

12.00 Don?ert. 16.00 zoo labre ökkentli-
cbes Operntbeater. 16.20 Opernmusik. 16.zo
Dän?e. 17.iz Wal?er, Rolkas und lVlärsebc.
17.45 u. ^u83.Ae. 18.00 Iluterliulluu^8-
kon?ert. 18.1z Das Orientierungsvermögen
d«8 Vleu8clieii. 18.45 I^a.mmermu8ilc. 19.10
Wir erlekeu Diere. 19.4c» D8e1iaiIc()W8lc^-
Don?ert. 20.zo Twiespraebe mit einem toten
Diäter. 21.05 7^.deudmu8ilc.

12.OO Wienermu8Üc. 12.40 T^lte lieke wieder.
16.00 brai rnstunde. i6.zo Oute lVlusik -
Dausmusik. 17.iz 8cblager- und Operetten-
mu8Üc. i8.oo X^mder8tuude. i8.zo 7Vu8dIià

auk die LcbweDer lVlustermesse 19Z7. 19.1z
8cbaIIplatten. 19.40 Vertrag. 20.00 Don?, des
Wintertburer 8tadtorcbesters. 21.zo Dnter-
baltungsmusik.

r. Ser?î-Sâ/-Zà'cH.'
12.00 Dammermusik. IZ.20 Von der Dleinkunst

gr. lVleister in der Dlavierrnusik. 16.00 bür
dis Dranken. i6.zo Dnterb.-Don?ert. 18.00
Radio-Dücbenkalender. 18.10 8cballplatten-
Don?. i8.zo Lauernweite, Vortrag. 119.0z
Xdeiuer De8eliic1it8lc3.1ender. 19.15 I^euuen
8ie 19.40 brster 7ì.pril bei Dubers, ein
lustiges Dörspiel. 20.0z Dlsiner Wegweiser
?ur Dicbtung. 20.1z Don?ert des Lasier
Dammerorcbesters. 22.1z TVus der àbeit
des Völkerbundes.

7^677 ^^,7-7'/. Ae?'?7-FQ56/-^77?-7c/7.- ^

12.00 Don?ert. 12.40 lVlelodicus memories,
iz.oo Dat micb gestärkt der Döcbin Dunst,
erkreut micb reebt ein blauer Dunst. 16.00
Lrauen8tuude. i6.zo Lrààeuvortrû^e. —
16.4z às 8pielopern und Operetten. 17.20
Don?ert. 18.00 8treik?ug dureb beliebte Ope-
retten. 18.ZZ Der Ratrouillendicnst auk dem
Atlant. O?ean. 18.4z ^.kustiscbc Wocben-
scbau. 19.iz 8cballplatten. 19.zo Dlavier-
Recital. 20.20 l?szicbologie des Draumes. 20.4z
Der Duss, Volksoper von 8metana.

i5s777^/77^, 7^677 F. ^^>7-7'/. F6r77-F7?^6/-^7/7'7'^.-
12.00 brüblingsmusik. 12.40 Don?ert. iz.oo
8timmungsmusik. iz.zo Die Wocbe im Lun-
desbaus. IZ.4Z binniscbe Dieder. iz.zz Lü-
Überstunde. 14.00 Dnterbaltungskon?ert. —
16.00 Dandbarmonika-Vorträge. 16.zo Dn-

terbaltungs-Don?ert. 18.00 Vortrag: Dürken
Dinder in babriken arbeiten? 18.10 Die
Wicbtigkeit einer guten Beruksausbildung.
18.20 Verkebr: Drebscbeibe Lrugg. 18.Z0
duA«nd8tunde. 19.20 Vlu8dc-Lm1aAeu. 19.40
I>âud1ermu8Ìic. 20.00 I>U8ti^8 u truiÌA8 U8

Ouggisbärgs altem 8öldnerwäse. 20. zz „Der
Dampenscbirm". 22.20 lVlandolinenmusik.

j^Derarul' — euer8àelDUDAeD

Zwei von Tavel Bücher liegen in neuen,
verbilligten Volksausgaben vor mit reiz-
vollen Umschlagbildern von Fritz Traf-
felet geschmückt. In Leinwand je Fr.
4.80. Es sind:

„Bernbiet", eine Sammlung der schönsten,
schriftdeutschen Erzählungen aus dem
Bauern- und Patrizierleben, und
„Der Donnergueg", E Liebesgschicht us
stille Zyte. — Es ist die ergreifend schöne
Geschichte der Liebe des rauhborstigen aber
herzguten Theologiestudenten Peter Harz-
chops zu der lieblichen Annemarie Sunne-
froh aus dem Bürgerhaus an der Brunn-
gasse in Bern, die der väterlichen Heirats-
Pläne wegen — sie zielen nach dem Landgut
in Gerzenfee — dieser Liebe nicht froh wer-
den kann. Die Liebe zerbricht zuletzt am
Ungestüm des jungen Draufgängers. An-
nemaries neue Liebe zum hochherzigen
neapolitanischen Hauptmann Hans Kilch-
berger geht an der Schuld anderer und
an einem grausamen Zufall zugrunde.
Und weil sie, die menschenliebende und
heitere Seele, keine Schuld trifft, kann ihr
der Dichter ein verdientes Lebensglück im
Nächstendienste gewähren. Ein Buchschluß,
wie man ihn schöner und ergreifender nicht
denken kann.

winàî °G»
Rrübliogsjubel auk clei gau?eu Welt! In

Wien ist «1er Drübling am lVlüblbacb elnge?ogen
— in Rrankkurt macbt man «lie Denster auk,

Vsi-lOdtS
ckie gesckmackvolle
keleucbtungseinricktung

lVlarktxasse 22, BUM



Gesc/tefl/re, tf/eyeflfe/77zö/z/z er/ra/e/7
sind di> Vo/fesausf7aöen non

7?i/</o//vo/i 7ave/
Soeben erschienen:
Der Donnergueg. E Liebesgschicht us stille Zyte. In Lwd.

Fr. 4.80.
Diesen Donnergueg könnte man auch Herzkäfer oder Him-
melsgüegeli nennen, denn es ist eines der lieblichsten
Mädchenbilder, die Tavel gezeichnet hat. Es ist die Zeit
der ersten Eisenbahnen und der letzten Krinolinen — ein
reizvoller Uebergang von alter Idylle zur Gegenwart.
Jä gäll so geits. E luschtigi Gschicht us trauriger Zyt. In

Lwd. Fr. 4.50.
Der Erstling Tavels, zugleich sein lustigstes Buch.

Die heilige Flamme. Erzählung aus dem Bernbiet.

In Lwd. Fr. 4.80.
Ein Werk, das der Gegenwart sehr nahe steht: ein
Bauernroman aus den Tagen der Grenzbesetzung, mit
Gedanken, wie sie uns heute beschäftigen.
Bernbiet Novellen. In Lwd. 4.80.

Keiner kann Land und Leute Berns so schildern wie Tavel.
Durch alle bernischen Buchhandlungen

A. FRANCKE A.G., VERLAG, BERN

fpS •
y

V 1 :
ÜftV.'.H»'"

Chevreau
schwarz
Carré-Form

Dieser preiswerte, solide TROTTEUR kleidet elegant,
trägt sich bequem und macht Ihnen Freude.

BERN Neuengasse 39
2 Minuten vom Bahnhof

Z)/V g/7/?

few? Gfemzffer/
Bei uns finden Sie in Uhren

sicher was Sie suchen, in

Qualität und Schönheit

fV/w/Z A-G.
Marktgasse 55, Bern

Ostergeschenke
für alle drei

Damen - Wäsche
Herren - Hemden
Kinder - Artikel

WYGART

Spitalgasse 40 • BERN

_ _ -ot?esi
5°/o in Rabansparmarken

Wenn Sie Ihr Reisege-
päck neu anschaffen od.

ergänzen müssen, dann
denken Sie, bitte, an den

FACHMANN
der Ihnen auch die IG-
/wratar«* kunstgerecht
und prompt besorgt.

3di kaufe beimkutmaekerl

FR.STAUFFER
KRAMGASSE 81

Oesà/à, à/eàma/?/? e^-ee/e/?
smci à ^o/ksaussaben von

/?oc/o//voo Tsvs/
8oeben erschienen:
ver Donnergueg. L l.iebesgschickt us stille ?yte. ln bwd.

fr. 4.80.
Diesen Donnergueg könnte man suck lleràâfer oder Lim-
melsguegeli nennen, clenn es ist eines cier lieblichsten
ä4ädckenbilder, die l'svel gezeichnet bat. Ls ist die 2ieit
der ersten fisenbaknen und der letzten Krinolinen — ein
reizvoller Debergang von alter Idylle ?ur Liegenwart.

jâ gall so xeits. L luscktigi Dscluckt us truuriger ?yt. In

bwd. fr. 4.öt>.

Der frstling l'avels, Zugleich sein lustigstes Luch.
Die keilige flamme, Lr-äklung aus dem Lernbiet,

ln bwd. fr. 4.80.
Lin Werk, das der Liegenwsrt sekr nake stekt: ein
Lauernroman aus den l'agen der (ZrenTbeset^ung, mit
Oedanken, wie sie uns beute beschäftigen.
Lernbiet, blovellen. ln bwd. 4.80.

Keiner kann Hand und beute Kerns so schildern wie l'svel.
Durch alle derniscken Luckkandlungen

" ì.

Lkevresu
sckvar?
Larrê-form

Dieser preiswerte. solide l'LDI'1'LDK kleidet elegant,
trägt sich bequem und msckt Ihnen freude.

LLLbl bleuengasse Zg

2 Minuten vom ksknkok

/)/>

/»à A/à
Lei uns tinden 8ie in Dkren

sicker was 8ie suchen, in

Dualität und 8ckönkeit

c?à /ìà? ^.-e.
àrktgssse SS, kern

Ostsi-gssO^sriks
slls clfsl

lDsmsi^ - WâSOllS

Spitslgssss 40

4^5

z^/o in lìâbsrrspariuarkell

^Venn 8ie Ikr keiseße-
päcic neu ansckalken »6.

erßän/cn müssen, dann
denken 8ie, kitte, an den

der Ibnen auck à /îe-
kunstAereckt

und prompt kesorßt.
Hclr Kau^e keirnlluìrnncîreri

xk/x>4s^ssc 81
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